KMS an die Ministerialbeauftragten für die Gymnasien in Bayern

Nr. VIII 78 440 vom 25. August 1965
Niederschrift über die 2. Besprechung mit den Schulberatern

Bayer. Staatsministerium für Unterricht und Kultus am 19. Juli 1965

Am 19. Juli 1965 hat in der Zeit von 15.00 bis 18.00 im Bayer» Staatsministerium für Unterricht und Kultus die 2. Besprechung der Schulberater stattgefunden. Es waren die Schulberater bei sämtlichen Ministerialbeauftragten für die Gymnasien in Bayern anwesend. Vom Bayer. Staatsministerium für Unterricht und. Kultus nahmen an der Besprechung teil: Ministerialrat Dr. Hörmann (zeitweise), Regierungs​direktor Albrecht, Oberstudienrat Rauscher. Die Leitung der Sitzung hatte Oberstudienrat Rauscher.

l)   Auswertung der Erfahrungsberichte

Die schriftlichen Erfahrungsberichte der Schulberater waren vor der Sitzung ausgewertet worden. Die wesentlichen Punkte wurden nunmehr zusammengefaßt den Schulberatern insgesamt mitgeteilt. Sie enthalten Anregungen für die weitere Arbeit der einzelnen Schulberater.

1.)  Unterstützung und Orientierung des Schulberaters:

a] 
Die Ministerialbeauftragten für die Gymnasien in Bayern haben die Schulberater (SB) im Rahmen ihrer Möglichkeiten insgesamt gut unterstützt. Eigene Telefonanschlüsse sind bereits in mehreren Fällen vorhanden. Die Schreibarbeiten wurden in der Regel vom Sekretariat des Ministerialbeauftragten mit übernommen,. Bei einem verstärkten Anfall wird dies ohne zusätzliche Hilfen nicht mehr möglich sein. Stundenermäßigungen wurden, abgesehen von Ausnahmefällen im Durchschnitt in Höhe von 10 - 14 Wochenstunden erteilt. Ausschlaggebend ist der Umfang des Arbeitsanfalls. Auf die Tätigkeit und Aufgaben des Schulberaters war verschiedent​lich in den Rundschreiben des Ministerialbeauftragten hingewiesen worden.

b)  Informationen bezog der SB aus den Broschüren des Kultusministeriums, den Amtsblättern, den Akten und Unterlagen des Ministerialbeauftragten, dem Phil. Jahrbuch, den einzelnen Schulprospekten, den Anfragen bei Schulen und Dienststellen.

c)   Persönliche Kontakte des SB mit anderen öffentlichen und privaten Dienststellen, vor allem mit der Regierung, den Schulämtern und Arbeitsämtern wurden zahlreich geknüpft und haben sich als sehr wertvoll erwiesen.

 d )  Die Herstellung von Übersichtskarten, die Anlage von Karteien und Akten dienten zur Systematisierung und Rationalisierung der Arbeit.

e) Verschiedentlich wurde die Teilnahme das SB am Unterricht anderer Schulgattungen erprobt und erwies sich als sehr nützlich zur persönlichen Information.

2.) Bisherige  Beratungstätigkeit:

a) Es wurden schriftliche, mündliche und telefonische Anfragen beantwortet. Ihre Zahl war bei den einzelnen SB unterschiedlich. Sie hing auch sehr davon ab,  wieweit die Einrichtung des SB in der Öffentlichkeit bekannt war. Dort, wo sie breit allgemein bekannt war, wurde der SB anfangs auch mit sehr vielen Bagatellfällen befasst.

Die Anfragen beschäftigten sich mit Bildungswegen, Heimbesuch, Beihilfen, Fachlehrerausbildung für die Volksschule. Sie kamen meist von Privatpersonen. Viele Lehrer an Volksschulen stehen der Einrichtung des SB  noch skeptisch gegenüber. Dagegen bestand mit den Schulräten und Schulämtern gute Zusammenarbeit.

b) 
In einigen Fällen referierte der SB auf Fortbildungslehrgängen der Volksschule und der Schuljugendberater. Diese erfolgreiche Aktion wird weiter empfohlen.

c) 
Die SB gaben Presseauskünfte und konnten auch in einigen Fällen Irrtümer in Leserbriefen ausräumen.

d) 
Die Herstellung von Merkblättern zur Beantwortung gleicher An​fragen wurde durchgeführt und wird in ausgiebigerem Maße zu be​treiben sein.

e) 
Die Teilnahme des SB an öffentlichen Elternabenden blieb wegen Mangels an entsprechenden Haushaltsmitteln auf den Dienstort des SB beschränkt.

3. )   Maßnahmen zur Begabtenförderung: 

Im Regierungsbezirk Schwaben wurde über ein im Schulanzeiger des Regierungsschulanzeigers veröffentlichtes Rundschreiben von allen Volksschullehrern eine Meldung über den gegenwärtigen Stand der Begabtenreserven erbeten und ausgewertet. In Unterfranken wird die Schrift "Bayern überprüft seine Begabungsreserven" auf einer Sitzung aller  Schulräte ausgewertet werden. Der SB von Oberfranken hat ein Rundschreiben an alle Schulaufsichtsbezirke verfaßt, in dem eine Zusammenstellung der für die Begabtenförderung und -findung wichtigen Entschließungen enthalten ist , sowie die Bitte an alle Klaßlehrer der Volksschulen, die Namen von Schülern zu melden, deren Eltern aus Nachlässigkeit oder Gleichgültigkeit nicht zur Weiterbildung ihrer Kinder bereit sind. Der SB von Mittelfranken konnte sich tatkräftig bei der Ein​richtung des neuen Gymnasiums in Lauf beteiligen (Anmeldung der Schüler, Aufnahmeverfahren).

II) 
Einzelfragen

a) Zum Unterstellungsverhältnis des SB unter den MB wurde unter Bezugnahme auf eine schriftliche Anfrage des MB Oberbayern-Ost vom 5. Juli 1965 folgendes mitgeteilt:

Der SB ist dem MB unterstellt. Das Kultusministerium führt den Schriftverkehr mit dem MB unter dem Betreff: "Schulberater". Der MB berichtet dem Kultusministerium, wobei der SB als Berichterstatter wirkt. Im Schriftverkehr des SB mit anderen Behörden soll der Bogen des MB verwendet werden mit dem Unter​titels "Der Schulberater". Im Schriftverkehr mit Privatpersonen verwendet der SB seinen eigenen Briefkopf "Der SB im Regierungsbezirk...".

b) Der Sachbedarf des SB ist aus den Haushaltsmitteln zu finanzieren, die dem MB zur Verfügung stehen. Der MB möge von der Möglichkeit einer Nachforderung bei der Regierung unter Hinweis auf den Sachbedarf des SB Gebrauch machen. Das Kultusministerium wird für das Jahr 1965 und 1966 je eine Nachforderung für die entsprechenden Haushaltstitel dem Bayer. Staatsministerium der Finanzen vorlegen, nachdem die Haushaltsverhandlungen für 1965 bzw. 1966 schon zu einem Zeitpunkt abgeschlossen waren, in dem die Einrichtung des Schulberaters erst im Entstehen begriffen war.

c) Eine Regelung über Dienstreisen des SB und Benutzung des eigenen Kraftwagens steht noch aus.

d) Die Entlastung vom Regelstundenmaß soll entsprechend der unter I, 1a genannten Praxis der zusätzlichen Belastung des SB durch seine neue Aufgabe entsprechen. Diese Belastung wird nicht in allen Regierungsbezirken gleich groß sein. Eine volle Entlastung. ist nicht vorgesehen und wird von den SB nicht gewünscht. Es sollte vor allem darauf gesehen werden, daß der Stundenplan des SB genügend Bewegungsfreiheit läßt. Von Klaßleitergeschäften sollte er befreit werden.

e) Das Kultusministerium stellt in Aussicht, die Sprechstunden der SB zu veröffentlichen, sobald entsprechende Mitteilungen aller SB vorliegen.   

f) Die SB gehen dem Wunsch Ausdruck, daß sie nach Möglichkeit je ein Exemplar vom KM-Blatt und Staatsanzeiger zur Verfügung gestellt bekommen. Die Finanzierung ist aus Mitteln des MB vorzunehmen.

g) Die SB bitten das Kultusministerium zu erreichen, daß möglichst viele staatliche und private Dienststellen den SB mit einschlägigem Material versorgen.

h)
Die SB bitten um Mitteilung über bestehende Freiplätze in Schülerheimen.

III) Pläne für die zukünftige Arbeit;

Abgesehen von den bereits gegebenen Anregungen wurden folgende Schwerpunkte herausgestellt:

a) Stärkerer Kontakt zur Volksschule: Wichtig erscheint vor allem, daß die Lehrer und die Eltern von Schülern der 3. und 4.Klasse der Volksschule angesprochen und informiert werden. Dies kann nicht direkt geschehen. Der SB möge aber die Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit  interessierten Kollegen und unter Um​ständen mit der Volkshochschule erkunden.

b) Die SB betonen, daß sie ohne Kenntnis der örtlichen Verhältnisse nicht voll wirksam werden können.

c) Der Frage der "Durchlässigkeit nach unten" muß erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden.

d) Die Herstellung von Schulverzeichnissen, in denen die Bevölkerung nicht nur auf die Schultypen aufmerksam gemacht wird, sondern auch die Anschriften der für sie einschlägigen Schulen erfährt, soll in Zusammenarbeit mit den örtlichen Schulämtern vorangetrieben werden.

e) Jede Arbeit des SB steht unter dem Leitmotiv: "Jeder junge Mensch soll die für ihn geeignete Schule besuchen!"

München,  den 25. August 1965









I.A.

gez.- Rauscher 0berstudienrat
[image: image1.png]



